Abonnementspreis 


fennig pränumerando; 


Ausgabe 


fir Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


jr täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Mittwoch den 25. Februar 1891. 


IX. Jahrg. 


J Politiſche Tagesſchau. 
dur Die Rede des Kaiſers bei dem Feſtmahle des branden⸗ 
ingien Provinziallandtages bildet heute den Mittelpunkt des 
tn chen Intereſſes und wird jedenfalls noch weiter fort 
kaufen. Von verſchiedenen Seiten nimmt man zu dieſer be⸗ 
nu men Kundgebung bereits Stellung und das Kaiſerwort 
u auch in dieſem Falle, wie in jo manchen anderen vorher, 
einer Fülle von Anregungen weiter wirken. Es iſt jedenfalls 
in eulich, daß die öffentliche Diskuſſion hier an einen beglau⸗ 
R dir Text anknüpfen kann; denn es iſt leider in der letzten 
When el Mißbrauch mit angeblichen Kaiſerworten getrieben 


5 Dem Vernehmen nach wird der Reichstag wahrſcheinlich 
y Ort ittwoch die Debatte über die Gewerbe-Ordnungsnovelle 
. 5 und am Donnerſtag zur zweiten Berathung des Militär⸗ 
ergehen. 
95 def Ueber die Zutheilung der neuen Anleihen wird heute 
ö lu gefaßt. Die Reichsanleihe ift 46 ¼, die preußtice 
1 17 dhe circa 30 mal gezeichnet. Die am Freitag offenbar zur 
3 Ih, Mrächtigung des Reſultats der Subfkription verbreiteten 
uten Gerüchte werden von der „Kreuzztg.“ auf einen frei⸗ 
en Reichstagsabgeordneten zurückgeführt. 
bers Aus einer offiziöſen Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ geht 
bela daß die erforderlichen Befehle zur Befeſtigung 
An dlands nicht nur bereits ergangen, ſondern auch in der 
hrung begriffen find. 
ind n der vorigen Woche haben in Berlin die verſchiedenen 
N wirthſchaftlichen Vereinigungen Steuer⸗ und 
dur öſchaftsreformer, Spritfabrikanten u. ſ. w. getagt — es 
Un, die ſogenannte landwirthſchaftliche Woche. Die Verhand⸗ 
ſanben dieſer Körperſchaften haben ſtets in verdientem Maße 
hence Intereſſe gefunden; diesmal in vielleicht noch er⸗ 
em Maße, da die Frage auf der Tagesordnung ſteht, ob in 
Me Wirthſchaftspolitik eine Aenderung herbeigeführt werden 
7 ag Daß die Anſichten jener Korporationen jener Wendung 
oa dengepen würden, ließ ſich vorausſehen und iſt auch 
1 2 * Verhandlungen mit Entſchiedenheit zur Geltung ge⸗ 
5 orden. 
D Gegenüber den Mißdeutungen, zu welchen ein Artikel des 
ſetutſchen Wochenblatt“: „Ein ernſtes Wort zur Lage“ 
leuanlaſſung gegeben hat, ſchreibt die „Poſt“, daß fie von 
In ler Seite ermächtigt iſt zu erklären, daß die frei⸗ 
ger vative Partei keinen Einfluß auf die genannte 
Wang if hat und zu derſelben überhaupt in keiner Be⸗ 
eht 


rn 
A 3 


n 


Bar Ein oſtpreußiſches Provinzialblatt, die nationalliberale 
\ aigeberger Allgemeine Zeitung“, bringt einen „Fürft 
A marck und die Preſſe“ betitelten Leitartikel, in welchem 
. d., Jurſten als den in ſeiner Art einzigen Mann feiert, 
Ne em eine neue Aera nicht nur Deutſchlands, ſondern der 
ſig geſchichte überhaupt datirt. Das Blatt tritt für das Recht 
Kit, ürſien ein, feine Meinung in der ihm gutdünkenden ge- 
Amen Form zu äußern, und fragt dabei: „Sollte Fürſt 
te etwa deswegen, weil er ein Vierteljahrhundert an der 


une des preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches ge⸗ 
fue, ſeinerſeits dieſes Rechts, feine Anſichten und feine Auf⸗ 
vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Dinge öffent⸗ 


Ein Geheimniß. 
Roman von Henry Greville. 


Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 
(Nachdruck verboten.) 
1 


N 9 (17. Fortſetzung). 
A dec der ganzen Gegend beſaßen nur ſie allein den Muth, 
= 0 dl ung eines ganzen Jahres in die Schanze zu ſchlagen 
hende Verbeſſerung des Bodens gründlich vorzunehmen, was 
auch vollkommen gelang. 
Ar rßteilich “ ſagten die übrigen Farmer, „wenn man Gelb 
Lys, abwarten kann.“ 
Ar ir Reſultat war ein überraſchendes. In wenigen Jahren 
Ne das Vermögen der Benois verdreifacht. Sie bekamen 
Lehn, der einzig blieb. 
Fer ſoll Soldat werden,“ ſagte der Vater. 
Sat Deodor legte die Prüfungen mit gutem Erfolg ab und 
eite N aint⸗Cyr zu gleicher Zeit mit Raymond, mit dem er 
I ken al amals innige Freundſchaft geſchloſſen. Der Sohn des 
2 ide harmonirte ganz gut mit dem Sohne des Weinbauers; 
e 0 en einander in vielem und ebenſo in vielem nicht und 
b Ale läge brachten ſie einander noch näher. 
u aut der alte Benois ſtarb, betrieb die Wittwe den Wein⸗ 
It gh eigene Fauſt weiter und es erging ihr damit durchaus 
Iſelechter. Nach mehrjähriger Dienſtzeit verließ Theodor 
| zierkorps, in welchem man ihn als braven Soldaten 
. gone daß er hierzu einen beſonderen Beruf bekundet 
Kir warf ſich auf das Studium des wiſſenſchaftlich be⸗ 
N Weinbaues, um den neuen Feind bekämpfen zu können, 
45 ben A. male kennen zu lernen begann. So kam es, daß 


15 nter in Paris verbrachte und nach Vouvray erſt zu⸗ 
* br wenn feine Mutter feiner bedurfte. 
9 on letzt keinerlei beſonderer Grund vorlag, um nach 


zw gehen, empfand er dennoch das Bedürfniß, ein liebendes 


lich aussprechen und vertreten zu dürfen, verluſtig gegangen | 


ſein?“ Sodann kennzeichnet das Blatt das Beſtreben der frei⸗ 
finnigen Organe, jedem Worte, welches Fürſt Bismarck laut 
werden läßt, die ſchlimmſten perſönlichen Beweggründe unter⸗ 
zuſchieben, womit ſie nur die Kleinheit und Enge der eigenen 
Seele vor der Welt enthüllen, und giebt der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß ihr Treiben der allgemeinen Verurtheilung bald ſo 
verfallen wird, daß ſelbſt ſie die Stirne nicht haben, weiter 
dabei zu beharren. Der Ehrbarkeit des deutſchen Namens würde 
damit weſentlich gedient. 

Die italieniſchen Budgeterſparungen ſind auf 50 
Millionen Lire feſtgeſetzt; davon entfallen 22 Millionen Lire 
auf das Kriegs⸗ und Marinebudget, 28 Millionen auf das 
Budget des Innern. Die Vorlage des Budgets erfolgt anfangs März. 

Nach einer Meldung aus Paris äußerte ſich Miniſter⸗ 
präſident Rudini zu einem ihm befreundeten Abgeordneten, 
die Botſchafter in Berlin und Wien hätten berichtet, daß 
die verbündeten Kaiſermächte ſeine Bemühungen um Her⸗ 
ſtellung beſſerer Beziehungen mit Frankreich ſympathiſch auf⸗ 
genommen hätten. 

Ueber die Stimmung der Pariſer gegenüber dem 
Beſuch der Kaiſerin Friedrich wird der „Straßb. Poſt.“ 
geſchrieben: Es berührt die Pariſer ſehr angenehm, daß ſich 
die Kaiſerin im vollſten Vertrauen in ihre Mitte begiebt und 
ſtellenweiſe zu Fuße das dichteſte Gedränge der Boulevards 
durchwandelt. Auch die eingehende Aufmerkſamkeit, welche fie 
ſelbſt nebſt ihrer Tochter den Pariſer Kunſtſchätzen erweiſt, 
ſchmeichelt den Pariſern. Im deutſchen Botſchaftshauſe iſt eine 
Lifte zum Einzeichnen von Beſuchern aufgelegt, welche ſich 
geſtern und heute ſchnell mit Unterſchriften bedeckt hat. Man 
lieſt da die Namen unſerer Miniſter, des diplomatiſchen Korps 
und einer Menge von angeſehenen Leuten aus der deutſchen 
Kolonie. Von angeſehenen franzöſiſchen Namen: Miniſter Ribot, 
General Brugere, General de Gallifet und Jules Ferry. Man 
trägt Aeußerungen der Kaiſerin Friedrich von Munde zu Munde, 
welche die Pariſer ſehr für den kaiſerlichen Gaſt einnehmen. 
Sie hat geäußert, daß ſie Paris im Glanze der Februarſonne 
reizend finde und von den Pariſern ganz entzückt ſei. Leider 
fehlt es auch angeſichts des Beſuchs der hohen Frau nicht ganz 
an Kundgebungen des Chauvinismus. So hat die Patrioten⸗ 
liga unter Führung Derouledes und der boulangiſtiſchen Ab- 
geordneten am Sonntag eine Demonſtration gegen die Anweſen⸗ 
heit der Kaiſerin und die „deutſch⸗franzöſiſche Annäherung“ ver⸗ 
anſtaltet. Etwa 2000 Anhänger verſammelten ſich unter dem 
Vorſitz des Abgeordneten Laur im Wagramſaale. Deroulede 
hielt eine heftige Rede, worin er erklärte, die Kaiſerin Friedrich 
möge reſpektirt werden, weil ſie eine Frau ſei; ſollte jedoch 
Kaiſer Wilhelm nach Paris kommen, ſo würden ihm die Pariſer 
einen Empfang wie dem Könige Alfons XII. bereiten. In 
ähnlich heftiger Weiſe ſprachen die Abgeordneten Roche, Boudeau 
und Leſenne. Um Mitternacht zogen die Boulangiſten nach dem 
Eintrachtsplatz vor die Straßburgſäule. 

Das neue ſerbiſche Kabinet iſt wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Paſie Präſidium ohne Portefeuille, Vuic Finanzen, 
Gjaja Inneres, Gjorgjevie Auswärtige Angelegenheiten, Gerfic 
Juſtiz, Nicolic Unterricht, Tauſchanovic Volkswirthſchaft, Veli⸗ 
mirovic Bauten, Oberſt Raſcha Miletic Krieg. 


Geſicht zu ſehen und in aufrichtige, wohlmeinende Augen zu 
blicken. Der zweiunddreißigjährige Mann, der eine ſehr mittel⸗ 
mäßige Erziehung genoſſen, ſehnte ſich mit einemmale danach, 
geliebkoſt und verhätſchelt zu werden, wie im zarten Kindes⸗ 
alter, wenn ihn einer ſeiner Kameraden geprügelt oder ſonſtwie 
beleidigt hatte. Bei ſolchen Anläſſen geht der Knabe ſorgfältig 
gewaſchen und getrocknet nach Hauſe und verräth um keinen 
Preis, was vorgefallen; doch wenn der Junge den Kopf ſchmeichelnd 
an die Schürze oder den Bruſtlatz (je nach ſeiner Größe nämlich) 
der Mutter reibt, fragt ſie ihn ſofort, denn man iſt nicht um⸗ 
ſonſt Mutter: 

„Was iſt Dir, mein Junge?“ 

„Garnichts, Mutter; küſſe mich nur.“ 

Benois ſah, daß er bei entſprechender Eile am Abend ſchon 
daheim ſein könne. Solche Vorbereitungen waren bald ge⸗ 
a und gleich darauf ſaß er in dem nach Orleans rollenden 

uge. 

Als er den Zug verließ, war es bereits finſtere Nacht. 
Nur einige Sterne, welche zerſtreut auf der endloſen Sammt⸗ 
fläche ſchimmerten, wieſen ihm den Weg, den er auch mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen gefunden hätte. Und ſo langte er bei dem 
großen Thore an, ohne daß er ein einzigesmal an die Steine 
des Hügelabhanges geſtoßen wäre. 

Er nahm den Schlüſſel aus der Taſche, den er für alle 
Fälle bei ſich hatte, ſchloß die kleine Thüre auf, welche ſich aus 
dem großen Thore öffnete, und trat in den Hof. Der große 
Haushund erkannte ihn ſofort, denn er ſtreckte ſich gähnend und 
zufrieden vor ſeiner Hütte und wedelte dabei freudig erregt mit 
dem Schweife. 

„Ja, ja, Pollux, ich bin's, der Herr.“ 

Der Hund ſtreckte den krauſen Kopf vor, um die ihm ge⸗ 
bührende Liebkoſung in Empfang zu nehmen und verſchwand 
dann kettenklirrend in ſeinem Häuschen. Hinter den Scheiben 
war Licht und das Fenſter wurde ſofort geöffnet. Ein Frauen⸗ 


ö 


N 
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An Stelle des verſtorbenen amerikaniſchen Schatz⸗ 
ſekretärs Windom iſt der vormalige Gouverneur des Staates 
Ohio, Charles Foſter, zum Schatzſekretär ernannt worden. 
— Der neue Schatzſekretär äußerte einem Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter gegenüber, daß er vorläufig die Politik Windoms fort⸗ 
ſetze ohne Aenderung. Er ſtimme mit den finanziellen Anſichten 
Harriſons und der republikaniſchen Partei überein. Der Schatz⸗ 
ſekretär ſprach ferner ſich dahin aus, daß die freie Silber⸗ 
prägung den Handel ſchaͤdige. Er ſei im übrigen Schutzzöllner 
und Anhänger der Reziprozität und wünſche auf das lebhafteſte 
die Genehmigung der Vorlagen, welche bezwecken, den amerikani⸗ 
ſchen Seehandel wieder zu beleben. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Buenos Ayres, 
es habe ein ernſtes und hartnäckiges Gefecht bei Piſagua ſtatt⸗ 
gefunden, wobei die Inſurgenten unterlegen ſeien. Bei Iquique 
hätte geſtern zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Regierungs⸗ 
truppen ein erneuter Zuſammenſtoß ſtattgefunden, der Ausgang 
ſei aber noch unbekannt. 

Osman Digma befindet ſich auf der Flucht nach 
Caſſala. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

40. Plenarſitzung vom 23. Februar. ö 

Die 2. Leſung der Einkommenſteuer » Vorlage wird mit den Ver⸗ 
wendungsbeſtimmungen über die Ueberſchüſſe fortgeſetzt; in Verbindung 
mit dieſen Beſtimmungen (88 84, 84a und 85 der Vorlage) wird die 
Novelle zur lex Huene in 2. Berathung debattirt (wonach 20 Millionen 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen zur Unterſtützung der Gemeinden 
bei Volksſchulbauten vorweggenommen werden ſollen). 

Abg. Graf e tirum (konſ.) hält die ganzen Verwendungs⸗ 
e für entbehrlich; ſie gehören gar nicht in das Geſetz. (Sehr 
richtig!) ir müſſen darauf halten, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
wenigſtens zum Theil erlaſſen wird, denn die volle Ueberweiſung an die 
Gemeinden würde die Grundbeſitzer in den ärmeren Landestheilen ſchwer 
treffen. In dieſem Sinne iſt der Antrag von Bismarck geſtellt, den wir 
allein zur Annahme empfehlen könnten. Der Antrag Rickert, welcher 
die Quotiſirung (Bewilligung von Monatsraten der Einkommenſteuer in 
jedem Jahr) bezweckt, iſt für uns nicht annehmbar, denn ſie führt zur 
parlamentariſchen Regierung und legt das Recht der Miniſterernennung 
0 die Hände des Parlaments; dem werden wir uns entſchieden wider⸗ 
etzen. 

Abg. v. d. Reck (konſ.) ſchließt ſich dem Vorredner an; wir werden 
ja hier Fein, wenn es ſich darum handelt Ueberſchüſſe zu vertheilen, wenn 
ſolche vorhanden find, 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Je länger wir über die Sache debat⸗ 
tiren, deſto unklarer wird mir, was mit dem Gelde geſchehen ſoll. Die 
Ueberſchußpolitik ruinirt unſere Finanzen. Bloße Verſprechungen der 
Miniſter können uns nichts nützen. ürſt Bismarck hat viel weiter⸗ 
gehende Verſprechungen gemacht, von denen bisher nichts eingelöſt iſt; 
wir können deshalb zu den Verſprechungen der Regierung bei der gegen⸗ 
wärtigen Mehrheit des Hauſes kein Vertrauen haben. ür die Quoti⸗ 
ſirung haben früher Nationalliberale und Freikonſervative ſich ausge⸗ 
ſprochen; heute fol das verfaſſungswidrig ſein und die Rechte der Krone 
beeinträchtigen? Die Rechte der Krone decken ſich nicht mit den Intereſſen 
der Agrarier (Sehr richtig!), die heute ihre Meinung an den Mann zu 
11 050 ſuchen, als ob eine düſtere Unzufriedenheit durch das Land 
ehe. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Bei der Vorlage handelt es ſich nicht 
um neue Steuereinnahmen, ſondern um eine Ausgleichung im Intereſſe 
der Gerechtigkeit. (Sehr richtig! rechts.) Die Quotiſirungsfrage hat hier 
keinen Sinn; denn der Finanzminiſter hat vielleicht viel weniger Einfluß 
auf die Balanzirung des Etats, als der Eiſenbahnminiſter; wollen Sie 
quotiſiren, ſo quotiſiren Sie auch die Eiſenbahntarife. Das dringendſte 
Bedürfniß iſt die ce Weed der Grundbeſitzer von der Grundſteuer, 
die eine 5 dis 8 fache Doppelbeſteuerung in einzelnen Fällen darſtellt. 


5 er weißer Haube zeigte ſich in dem hell erleuchteten 
iereck. 

„Du biſt's, Theodor?“ fragte die Mutter ſo ruhig, als 
hätten ſie ſich erſt geſtern geſehen. 

„Ja, Mutter. Kommen Sie nicht herunter; ich habe den 
Schlüſſel bei mir und brauche auch keine Kerze.“ 

„So komm herauf,“ ſprach Frau Benois und ſchloß das 
Fenſter. 

Im nächſten Augenblick ſtanden ſie einander bereits in dem 
hohen, geräumigen Treppenhauſe gegenüber, deſſen aus mächtigen 
Eichenpflöcken geſchnitztes Treppengeländer ſchon zahlreiche Wein⸗ 
bauergenerationen kommen und gehen geſehen. 

„Guten Abend, Mutter,“ ſagte Theodor und küßte ſie. 

„Gott zum Gruß,“ verſetzte dieſe, den Kuß erwidernd. 

Sie mußte ſich an die Ränder ſeines Ueberrockes klammern, 
um ſeine Lippen zu erreichen, denn ſie war klein gewachſen, und 
der Sohn mußte ſich tief hinabneigen. 

„Was iſt Dir eingefallen, hierherzukommen?“ fragte die 
Mutter zärtlich, nachdem ſich Thedor auf einen Strohſeſſel 
neben dem runden Tiſch niedergelaſſen hatte, auf welchem zwei 
Kerzen brannten. Frau Benois hatte dieſelben ſoeben an der 
Flamme des auf dem Kamin ſtehenden altfilbernen Armleuchters 
angezündet. 

„Biſt Du krank?“ 

„Nein, liebe Mutter,“ erwiderte Theodor, der für ſeine 
unerwartete Heimkehr keine Erklärung abzugeben vermochte. 

Seine Mutter blickte ihn mit den hellen Augen an, in 
welchen ſich der Scharfſinn der einfachen Bäuerin mit der Zärt⸗ 
lichkeit der Mutter paarte. 

„Du biſt nicht krank, es geht Dir gut! Was iſt Dir alſo, 
mein Junge?“ 

„Nichts, liebe Mutter,“ erwiderte der große Sohn und 
ſchloß die vierſchrötige Geſtalt der alten Frau in die Arme; 
„darum aber küſſe mich nur.“ (Fortſetzung folgt.) 
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Abg. Dr. Enneccerus (natlib.): Die Quotiſirungsfrage hier zu 
erörtern, iſt unpraktiſch, im Herrenhauſe fände ſolche Beſtinmung ſicher 
Ablehnung. Es ift immer mißlich, Ueberſchüſſe zu vertheilen, die man 
noch nicht hat. Ein dringendes Bedürfniß beſteht für die Erleichterung 
der Schulbaulaſten in den Gemeinden. Alle dahingehenden Anträge 
ſind uns ſympathiſch. § 85 der Vorlage iſt ſehr gefährlich und der Finanz⸗ 
miniſter würde ſich wundern, welche Schwierigkeiten ihm ein ſpäteres 
Verwendungsgeſetz bereiten würde. 0 
11 55 Dr. Wind thorſt (Centrum): Ich wünſche der Regierung den 
beſten Erfolg, überlaſſe ihr aber auch alle Verantwortung. er $ 85 
wird der Regierung noch viele Schwierigkeiten bereiten. Warum hat 
man die Schulbeſtimmung in das Geſetz hineingebracht? Wer zuviel 
mit einemmale heben will, bricht leicht das Kreuz. Die Quotiſirungs⸗ 
frage hier zu entſcheiden, halte ich nicht für zweckmäßig, weil daran das 
Geſetz ſcheitern würde und das möchte ich nicht verantworten. Wenn 
man aber das konſtitutionelle Prinzip anerkennt, dann muß man auch 
die Quotiſirung anerkennen. In den ſozialen Kämpfen der Gegenwart 
würde eine Ablehnung des Geſetzes große Verbitterung erzeugen. Die 
Schwierigkeiten für das Geſetz ſind geſtiegen mit dem Moment, wo be⸗ 
ſtimmte Verwendungszwecke in dem Geſetz in Ausſicht genommen find. 
Der Miniſter hätte jeden Verwendungszweck zur Zeit bekämpfen ſollen. 
Die Schulkommiſſion hatte gar keinen Beruf, ſofort 20 Millionen aus 
der lex Huene vorwegzunehmen; der Finanzminiſter ſollte ſich das nicht 
efallen laſſen. Iſt Bedarf für Schulzwecke vorhanden, ſo ſoll die Budget⸗ 
ommiſſion das prüfen. Ich bitte Sie, alle Anträge abzulehnen und nur 
den Kommiſſionsvorſchlag anzunehmen. 

Miniſter v. Goßler; Ich faſſe meine Situation jo auf, daß die 
Schulbewilligungen gemacht werden für die ärmſten Klaſſen der Be⸗ 
völkerung und das iſt doch wohl eine ernſte und wichtige Aufgabe. In 
Preußen werden jährlich 18 Millionen für Bauzwecke ausgegeben, da⸗ 
von nur 800 000 Mk. für Schulbauten, alſo ein geringer Bruchtheil der 
Geſammtſumme. Die Schulperhältniſſe in den neuen Landestheilen 
waren ſo ungünſtig, daß noch viele Jahre vergehen werden, ehe dieſe 
Landestheile mit den übrigen Landestheilen der Monarchie auf dem 
Gebiet der Schule in gleichem Schritt marſchiren werden. Gegen den 
angeblichen Luxus bei Schulbauten kann ſich das hohe Haus ſehr leicht 
durch einen entſprechenden Beſchluß ſchützen. Von dem Fonds der 20 
Millionen ſollen Weſtpreußen und Oberſchleſien 8¼ Million erhalten; 
ich glaube nicht, daß man dort die hier vorgebrachten Bedenken gegen 


die Vorlage verſtehen wird. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.): Die Beſtreitung der Schullaſten iſt 
eigentlich Sache der Gemeinden. Die Unterſtützung der Gemeinden nach 
der Vorlage iſt eine ſehr wenig ſachgemäße. Die Gemeinden, welche 
bisher ihre Schuldigkeit auf dem Gebiet des Schulunterrichts gethan 
be kommen ſchlechter weg, als läſſige Gemeinden, die nur für ihre 
Nachläſſigkeit unterſtützt werden. Vom Nibelungenshort kann man hier 
viel weniger ſprechen, als von der Nibelungen⸗Noth. (Heiterkeit!) Der 
Erlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt ein Geſchenk für Grund⸗ und 
Hausbeſitzer; denn dieſe haben bei dem Ankauf die Steuer mitberechnet, 
ihr Beſitz wird dadurch werthvoller. Bei der Beſteuerung der Aktien 
x err v. Huene dies Prinzip auch anerkannt. Ich muß deshalb den 

rlaß der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als einen Mißgriff bezeichnen und 
bitte alle Anträge abzulehnen; zur Annahme empfiehlt ſich nur der An⸗ 
trag Rickert (Quotifirung). 
ierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. Fortſetzung der ſoeben abge⸗ 
brochenen Debatte. 

Schluß 4½ Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 

72. Plenarſitzung vom 23. Februar. 

Die 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung wird bei § 115 
(Lohnzahlung) fortgeſetzt. 

Der ſogen. Kartellantrag (Antrag Gutfleiſch u. Gen.) ſchlägt vor, 
Abſ. 2 des § 115 wie folgt zu faſſen: „Die Gewerbetreibenden dürfen 
ihren Arbeitern keine Waaren kreditiren. Doch iſt es geſtattet, den 
Arbeitern Lebensmittel für den Betrag der Anſchaffungskoſten, Wohnung 
und Landnutzung gegen die ortsüblichen Werth⸗ und Pachtpreiſe, Feue⸗ 
rung, Beleuchtung, regelmäßige Arzneien und ärztliche Hilfe, ſowie 
Werkzeuge und Stoffe zu den ihnen übertragenen Arbeiten für den Betrag 
der durchſchnittlichen Selbſtkoſten unter Anrechnung bei der Lohnzahlung 
zu verabfolgen. Zu einem höheren Preiſe iſt die Verabfolgung von 
Werkzeugen für Accordarbeiten zuläſſig, wenn derſelbe den ortsüblichen 
nicht überſteigt und im voraus vereinbart iſt.“ 

Abg. Grillenberger (Soziald.) wendet ſich gegen dieſen Antrag, 
durch den das Truckſyſtem nicht befeitigt, ſondern im Gegentheil befördert 
werden würde. Am ärgſten ſei das Truckſyſtem im Königreich Sachſen 
trotz der dortigen vielgerühmten Fabrikaufſicht entwickelt. Was heißt 
„ortsüblicher Preis“? Die Arbeitgeber brauchen nur ein Kartell zu 
bilden, und der ortsübliche Preis iſt fertig. Beſonders würden die 
Arbeiter durch die Kantinenwirthſchaft geſchädigt. Redner befürwortet 
den Antrag ſeiner Fraktion, wonach die Gewerbetreibenden ihren Arbeitern 
keine Waaren verkaufen oder kreditiren dürfen, der Lohnzahltag weder 
ein Sonnabend noch ein Sonntag oder Feſttag ſein darf und Lohn⸗ 
auszahlungen unter keinen Umſtänden in Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaften 
oder Verkaufsſtellen erfolgen dürfen. (Nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion darf die Lohnauszahlung ohne die Genehmigung der unteren 
Verwaltungsbehörden in den erwähnten Lokalen nicht erfolgen.) 
Ferner verlangt der Antrag die Aufnahme folgender Beſtimmung: 
„Soweit die Lohnzahlung nicht wöchentlich ſtattfindet, iſt den Arbeitern 
eine ihren Leiſtungen entſprechende Abſchlagszahlung zu gewähren. Die 
Lohnabrechnung muß ſpäteſtens alle 14 Tage ev. nach Fertigſtellung der 
Accordarbeiten ſtattfinden.“ . 

Abg. Dr. Gutfleiſch (deutſchfreiſ.) tritt für den Kartellantrag ein. 
Eine Anzahl von Grillenberger angeführter Beiſpiele bewieſen zu viel, 
denn es handle ſich dabei vorwiegend um Uebertretungen der ſchon be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen; jene Beiſpiele könnten ſomit als Beweiſe dafür 
angeführt werden, daß Verbote überhaupt nichts beweiſen. 

Abg. Metzner (Centrum) beantragt einen Zuſatz, wonach die 
Gewerbetreibenden ihre Arbeiter weder direkt noch indirekt dazu 
anhalten dürfen, Waaren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, insbeſondere aus 
von ihnen oder ihren Angeſtellten geleiteten Waareneinkaufs⸗ oder Konſum⸗ 
vereinen zu entnehmen. Für den Fall der Annahme des Kartellantrags 
befürwortet er Streichung der Beſtimmung über die Lieferung von Werk⸗ 
zeugen und Stoffen für Accordarbeiten. Redner begründet ſeinen Antrag 
unter Hinweis auf das Verfahren einer Anzahl von Konſumvereinen. 
Den Arbeitern verbleiben oft nur wenige Pfennige vom Wochenlohn. 

Der Kartellantrag wird von den Antragftellern dahin berichtigt, daß 
an Stelle von „Accordarbeiter“ zu ſetzen iſt „Accordarbeiten“, worauf 
n ſeinen Antrag auf Streichung der betr. Beſtimmung 
urückzieht. i 
g Bundestommiffar Geh. Rath Wilhelmi wendet ſich gegen die von 
den Abgg. Metzner und Grillenberger vertretenen Anträge. Der Antrag 
Metzner würde diejenigen Fälle nicht treffen, die der Antragſteller im 
Auge habe. 

Abg. Dr. Hartmann (konſ.): Die Fälle, die Herr Metzner treffen 
wolle, wurden bereits durch beſtehende gejeglice Beſtimmungen getroffen. 
Die Behauptung Grillenbergers, durch die Kartellanträge würde das 
Geſetz verſchlechtert, gehöre zu der von den Sozialdemokraten beliebten 
Legendenbildung. Die ſozialdemokratiſchen Anträge hätten in der Kom⸗ 
miſſion eine durchaus unbefangene Würdigung erfahren, einzelne derſelben 
ſeien ſogar einſtimmig angenommen worden. Herr Grillenberger habe 
behauptet, im Königreich Sachſen wäre das Truckſyſtem am ärgſten; 
bewieſen aber habe er es nicht. an würde von den ſächſiſchen 
Behörden die Beobachtung der Geſetze ſtreng überwacht. 

Abg. Dr. Hirſch ah ift ein warmer Freund der Konſum⸗ 
vereine, umſomehr müſſe er ſich dagegen ausſprechen, daß ihre Organi⸗ 
fation auf Verhältniſſe übertragen werde, für die ſie nicht beſtimmt iſt. 
Dem Arbeiter ſei die freie Verfügung über feinen Lohn wichtiger, als 
etwaige Vortheile, welche man ihm unter der Verkümmerung dieſes 
Verfügungsrechts ſchaffen wolle. Nothwendig ſei, die Lohnzahlungsfriſten 
nach Möglichkeit herabzuſetzen. Der Unternehmergewinn rechtfertige ſich 
aus der Zahlung der Löhne zu einer Zeit, da die Waare noch nicht 
abgeſetzt ſei. Durch die lange inausziehung der Lohnzahlung werde 
aber das Verhältniß auf den Kopf geſtellt. Einen bezügl. Antrag werde 
er an geeigneter Stelle einbringen. 

Abg. Singer (Soziald.) ſpricht für die Anträge ſeiner Fraktion 
und den Antrag Metzner. Durch das Kantinenweſen leiden nicht nur 
die Arbeiter, ſondern auch die Kleingewerbetreibenden. Der Antrag 
ſeiner Freunde bezwecke nicht, den Arbeitern zu verbieten, von den 
Arbeitgebern etwas zu kaufen, er bezwecke nur zu verhindern, daß der 


Kaufpreis vom Lohne abgezogen werde. Wenn man die Lohnzahlung 
in Schankſtätten nicht wolle, ſo dürfe man ſie auch von der Genehmi⸗ 
gung der niederen Verwaltungsbehörde nicht abhängig machen. Die Lohn⸗ 
Aae an Sonntagen diene dazu, die Arbeiter zur Sonntagsarbeit zu 
zwingen. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann: Wenn der Antrag der 
Sozialdemokraten etwas anderes meine, als was er ausſpreche, ſo wäre 
es doch richtig, nur das auszuſprechen, was man meine. Was nach dem 
Vorredner der Antrag meinen ſoll, das beſage auch die Kommiſſions⸗ 
faſſung, eventl. der Antrag Gutfleiſch. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) bekämpft den ſozialdemokratiſchen 
Antrag im Einzelnen, während 

200. Möller (natlib.) ſich ſpeziell gegen den Antrag Metzner 
wendet. 

Abg. Städtler (Centrum) findet in den beiden Anträgen Gutfleiſch 
und Metzner eine Verbeſſerung der Vorlage; die weitergehenden Anträge 
ſeien aber entbehrlich, da ſchon die Rechtſprechung des Reichsgerichts den 
Arbeitern den nöthigen Schutz gewähre. Auf Grund der beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen kommen Strafverfahren gegen Unternehmer 
oftmals zur Anwendung, wenn er Lohnauszahlungen anders als in 
baarem Gelde ftattfinden läßt. 

4 15 Debatte wird geſchloſſen. Abg. Metzner zieht ſeinen Antrag 
zurück. 

Der Antrag Gutfleiſch wird angenommen und mit der durch dieſen 
bedingten Faſſung wird § 115 genehmigt. 

Schluß 5¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Fort⸗ 


fe Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Februar 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab fi heute nach der Mi- 
litär⸗Turnanſtalt, um dort dem Schlußturnen noch beendetem 
Schlußkurſus perſönlich beizuwohnen. 

— Prinz Heinrich verabſchiedete ſich geſtern vor ſeiner 
Rückkehr nach Kiel perſönlich vom Reichskanzler v. Caprivi und 
vom kommandirenden Admiral Frh. v. d. Goltz. 

— Die Störungen im Befinden des jüngſt geborenen 
kaiſerlichen Prinzen, welche in den letzten Tagen zu Beſorgniſſen 
Anlaß gegeben haben, ſind im weſentlichen als gehoben zu be⸗ 
trachten. 

— Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin, die greiſe Schweſter 
Kaiſer Wilhelms J., vollendete am heutigen 23. Februar ihr 
88. Lebensjahr.] 

— Für das Kaiſerin⸗Auguſta⸗Denkmal in Berlin ſind nach 
dem vom Komitee ſoeben veröffentlichten Verzeichnſß der einge⸗ 
gangenen Beiträge bisher 65 200,31 Mark geſpendet worden. 

— Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel, welcher ſich einige Zeit in 
Pepli (Italien) aufgehalten hat, hat ſich von dort nach Rom 
begeben, um daſelbſt einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu 
nehmen. Das Befinden deſſelben iſt, der „Poſt“ zufolge, nach 
hierher gelangten Mittheilungen ein vorzügliches, ſo daß die 
Uebernahme der Geſchäfte ſeines hieſigen geiſtlichen Amtes nun⸗ 
mehr in ſicherer Ausficht ſteht. 

— Nach einer Meldung der „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ war das 
Reichstagsmandat, das dem Fürſten v. Bismarck angeboten, von 
ihm aber abgelehnt worden iſt, das für den 19. hannoverſchen 
Wahlkreis (Geeſtemünde), zuletzt durch Gebhard vertreten. 

— Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ zufolge hat der 
Kultusminiſter eine Verfügung an die Oberpräſidenten betreffend 
die Regelung des Vertriebes des Koch'ſchen Heilmittels (Tuber- 
culinum Kochii) durch die Apotheken erlaſſen. Darnach ſind 
die Apotheker verpflichtet, das Mittel, ſobald daſſelbe nicht inner⸗ 
halb von ſechs Monaten verkauft iſt, an Dr. Libbertz nach Berlin 
zurückzugeben. 

— Der freiſinnige Landtagsabgeordnete Wirth⸗Wiesbaden 
(Wahlbezirk Oberlahnkreis, Ufingen, 6. Wiesbaden) hat aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt. 

— Nach dem nunmehr vorliegenden vorläufigen Ergebniß 
der Volkszählung hat die Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung 
im preußiſchen Staat am 1. Dezember 1890 betragen 29 957 302 
(gegenüber der vorläufigen Ermittelung 1885: 28 313 833 und 
der definitiven 28 318 470). Die Bevölkerung hat ſich dem⸗ 
gemäß in den letzten 5 Jahren um 1 643 469 Perſonen 
— 5,79 % des Beſtandes vom 1. Dezember 1885 oder durch⸗ 
ſchnittlich jährlich um 1,13 „% vermehrt, obſchon auch in dieſem 
Jahrfünft ein erheblicher Theil der natürlichen Bevölkerungs⸗ 
vermehrung durch den Ueberſchuß der Auswanderung über die 
Einwanderung verloren gegangen iſt. Die Volkszunahme iſt 
diesmal eine viel größere geweſen als im vorhergehenden Jahr⸗ 
fünft und wird in den letzten 5 Zählumläufen nur von einem 
einzigen, dem vom 1. Dezember 1875 bis 1880 reichenden, 
um einen geringen Betrag übertroffen. a 

— Als Erfinder und Verbreiter des böswilligen Gerüchtes 
an der hieſigen Börſe von der Krankheit des Kaiſers war der 
Bankier und Unternehmer Max Arendt genannt worden. 
Derſelbe iſt denn auch vernommen worden, konnte aber 
nachweiſen, daß er an der Geſchichte unſchuldig iſt. Der 
7 Urheber der frivolen Gerüchte iſt noch nicht ausfindig 
gemacht. D 

Saalfeld, 23. Februar. Bei der am 19. d. M. im zweiten 
Wahlkreiſe Saalfeld⸗Sonneberg ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl 
wurden nach amtlicher Feſtſtellung insgeſammt 15881 Stimmen 
abgegeben. Davon erhielt Schneidermeiſter Paul Reißhaus 
(Soz.) in Erfurt 7103 Stimmen, Senator a. D. Dr. Friedrich 
Witte (deutſchfreiſ.) in Roſtock 5654 Stimmen und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Hans Blum (natlib.) in Leipzig 3119 Stimmen. Es 
iſt mithin eine Stichwahl zwiſchen den beiden erſten erforderlich. 

Gera, 23. Februar. Der Redakteur der hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen „Reußiſchen Tribüne“ wurde wegen mehrfacher 
Beleidigung zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Wolfenbüttel, 23. Februar. Der hier ſtattgehabte Dele⸗ 
girtentag des geſammten braunſchweigiſchen Kriegerverbandes 
lehnte es ab, der Errichtung eines Denkmals für Herzog Wilhelm 
näherzutreten. Der Delegirtentag erklärte ſich zwar im Prinzip 
dafür, glaubt aber, ſich dahin ausſprechen zu ſollen, daß die 
Initiative einer ganz anderen Stelle gebühre, welcher nicht vor⸗ 
zugreifen ſei. 

Hamburg, 23. Februar. Die bisherigen achtwöchentlichen 
Fahrten der Dampfer der oſtafrikaniſchen Linie werden vom 
4. März an durch vierwöchentliche erſetzt. 
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Ausland. 


Spalato, 22. Februar. Das Freitag Abend vom Statt- 
halter zu Ehren des hier weilenden deutſchen Geſchwaders ver⸗ 
anſtaltete Diner nahm einen glänzenden Verlauf. Der Statt⸗ 
halter toaſtete auf den Kaiſer Wilhelm, Contreadmiral Schröder 


auf Kaiſer Franz Joſef. Während des Diners herrſchte 
den deutſchen und öſterreichiſchen Offizieren ein ſehr MT 
ſchaftlicher und herzlicher Verkehr. 

Bern, 22. ! 
Klauenſeuche durch italieniſches Vieh hat die Kantonsrer 
von Aargau, nach dem Vorgange der Berner Regierungen 
ſämmtliches aus Italien eingeführtes Vieh eine zwölf 
Quarantäne verhängt. 4 

Paris, 22. Februar. Die Kaiſerin Friedrich verließ # 
Vormittag 9 Uhr 30 Min. die deutſche Botſchaft, machlk 
Garten der Tuilerien einen etwa einſtündigen Spaziergan. 
begab ſich alsdann mit der Prinzeſſin Margarete in die 


teſtantiſche Kapelle in der Rue Royale. Nach dem Gott 


0 


fuhren die hohen Herrſchaften in einem offenen Landauer, * 
etwa 200 Perſonen, welche ſich vor der Kirche aufgeſtellt hun 


reſpektvoll begrüßt, zum Marsfeld. Auf einem längeren Oe 


gange daſelbſt paſſirte die Kaiſerin auch die Maschine 


wo ſich gegenwärtig eine Militär⸗Reitſchule befindet. 
weſenden Offiziere grüßten die hohen Beſucherinnen. 


folgten die hohen Herrſchaften einer Einladung des bayer 


Geſchäftsträgers Freiherrn v. Tucher zum Dejeuner. Nachme 
wohnte die Kaiſerin dem Gottesdienſte in der engliſchen 
bei, die Prinzeſſin Margarete begab ſich nach dem 
vatorium. 

Paris, 23. Februar. 


on! 


Geſtern fanden in Rouen, A fr 


bel, 
Bethune, Orthez, Epinal und Prades 7 Deputirtennachwß 


ſtatt. Es wurden fünf Republikaner gewählt; außerdem ni! 
Stichwahlen vorzunehmen. 


Paris, 23. Februar. Wegen der Waunisipafzapomal 3 


der Belagerungszuſtand in Buenos Ayres für heute andy 
und wird erſt nach Beendigung der Wahlen wieder Heid 
Die Ruhe iſt nirgends geſtört. 

London, 23. Februar. Earl Albemarle, einer 
Ueberlebenden von den Offizieren, die an der Schlacht 
Waterloo theilnahmen, iſt, 92 Jahre alt, geſtorben. Molle 

Sofia, 22. Februar. Das von der Geſellſchaft zum 


Kreuz“ veranſtaltete Ballfeſt verlief ſehr glänzend. Prinz 1 
| nand, die Prinzeſſin Clementine und faſt alle Mitglie 


L 


diplomatiſchen Korps wohnten demſelben bei. 

Sofia, 23. Februar. Der ruſſiſche Unterthan 
welcher in der Nacht zum 1. Mai v. J. in einem Tum 
Polizeikommiſſar Krotew erſchoß und die Gendarmen mil 


I 
Revolver bedrohte, wurde neuerdings wegen des letzteren 1 
Die wegen I 


gehens zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Tödtung Krotews feiner Zeit über Laſchine verhängte u 
heitſtrafe hat derſelbe bereits früher angetreten und zun Cu 
verbüßt. Ein Abgeſandter des deutſchen Generalkonſulats 7" 
der Verhandlung bei. | 

Madrid, 23. Februar. 
y Alvarez ift geſtorben. 


Der Admiral der Flotte pr 


Frovinzialnachrichten. f 


Culmſee, 23. Febeuar. (Zuckerkampagne). Die Zuckerfabri 7 
beſchloß ihre diesjährige Kampagne mit einer Berben von ®. 
Centner Rüben; außerdem wurden etwa 300 000 Centner 


kauft, fo daß die Geſammternte faſt 2 900 000 Centner von etwas 


Morgen beträgt. Die Qualität war allerdings keine gute. 
* Schönfee, 23. Februar. (Volksbank). Am Mittwoch den m 
fand hierſelbſt unter zahlreicher Betheiligung die Generalverſ 
der Volksbank für Schönſee und Umgegend ſtatt. Die vom "gel 
und dem Aufſichtsrath vorgelegten neuen Statuten wurden © Aut 
rung gutgeheißen. An Stelle des bisherigen Vorſitzenden des ede ge 
raths, Herrn Eduard v. Donimirski⸗Liſſomitz, der jein Amt ni 


hatte, wählte die Verſammlung Herrn Kaſimir Gicboctipistor | 


ee für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1890 wurde auf 
geſetzt. 95 
Strasburg, 21. Februar. (Der Geſchworenenverein) Stab 1 
der Umgegend hielt heute eine Sitzung im Hotel Sansſouci a, 
Hauptpunkte der Tagesordnung, die Erhöhung der Beiträge u 
zahlenden Tagegelder an die Mitglieder bei Schwurgerichtsſitz 
Thorn, wurden angenommen. Die Mitglieder erhalten vo 
nicht 5 Mk., ſondern 6 Mk. pro Tag während der 
periode. N. 
‚Briefen, 21. 1 70 (Erfolgreiche Bitte an den sale) 
Schüler Arthur B. faßte im Januar in aller Stille den Eraſcht 
Kaiſer zum Geburtstage zu gratuliren, gleichzeitig aber auch 1 
Mutter, die eine Wittwe iſt, um eine Nähmaſchine und für ſich ai, 
nahme in eine Kadettenanſtalt zu bitten. In dieſen Tagen a ert N 
Schreiben aus Berlin, in welchem u. a. die Mutter aufgefot 
die nöthigen Papiere für den Knaben einzureichen. Wahridell ne 
er, da ſein Vater Soldat war, Aufnahme in dem großen pri 
hauſe in Potsdam finden. tel, 
Garnſee, 22. Februar. (Molkerei). Geſtern Abend unh 
mehrere Landbeſitzer zu einer näheren Beſprechung über die \ 
einer Molkerei am hieſigen Orte im Riegamer'ſchen Hote 
Die anweſenden Beſitzer verpflichteten ſich kontraktlich, dem 
befiger Witte die Milch vorläufig von mindeſtens 100 Kühe e 
Dee beabſichtigt Herr Witte binnen kurzer Zeit hierſs 
olkerei auf eigene Koſten einzurichten. 1 
Pr. Friedland, 22. Februar. (Endlich gefunden). 
richtet, war am 6. Februar der Knecht des Beſitzers S. 
auf dem Hinwege von der Stadt von der Landſtraße a 
hatte, wie vermuthet werden mußte, in den großen Schneem 
Tod gefunden. Geſtern iſt nun der Leichnam von einem ieſt 
träger in einem Steinbruch etwas abſeits vom Wege aufgefunden 
Aus dem Kreiſe Friedland, 20. Februar. (Wolf). Nach nige 
= früher um Schippenbeil herum große Wolfsjagden ſtat hi 


ung 


n den letzten Jahren kamen die Beſtien nur ſehr seg, * 
eute nun zeigte ſich auf der Landskroner en ein weil 
zendarm, der ihn ſah, konnte leider keinen Schuß abgeben, ußlin 
die das gemeingefährliche Thier verfolgten, ſich in der Schuß 
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ſterben. Erſt nach vier langen ſchmerzvollen Tagen ma 
unendlichen Oualen des Unglücklichen ein Ende. 
Hieiligenbeil, 22. Februar. (Zur Fleiſchtheuerung) 
öffnung der Grenzen uns nicht brachte, hat neue Kon 
nämlich niedrigere Fleiſchpreiſe. Seit 14 Tagen hat ſich 
. aufgethan und daraufhin ſanken die Preiſe 
„Memel, 20. Februar. (Kaiſerliches Erinnerungsgeſchent 
lich der Anweſenheit des Kaiſers in Memel im Augu bo inen 
hatte der Schuh⸗ und Stiefelfabritant M. Michael dajelbft 
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. einem Paar Knabenſtiefeln im kaiſerlichen Sonderzuge abgegeben. 
i r Kaiſer hat dieſe Stiefel ſeinem älteſten Sohne, dem Kronprinzen, 
berwieſen und für den Geber als ein äußeres Zeichen der Erinnerung 
A en 25. Auguſt 1890 eine Tuchnadel beſtimmt, welche den preußiſchen 
h dler und die preußiſchen Farben trägt. Dieſes Geſchenk iſt dem Be⸗ 
lehenen neuerdings ausgehändigt worden. 
Na romberg, 23. Februar. (Radfahrerfeſt). { 
dfahrer hatte am Sonnabend Abend im Schützenhauſe ein Gala⸗ 
2 ahrerfeſt veranſtaltet, welches von den Mitgliedern, einem reizvollen 
ſubmenflor, vielen hieſigen geladenen Herren und auswärtigen Rad⸗ 
ahrern aus Königsberg, Danzig, Marienwerder, Thorn, Nakel, 
ſchnedemüßl, Czempin u. a. O. beſucht war und aufs glänzendſte ver⸗ 
def. Der Königsſaal war prachtvoll geſchmückt und bildete einen wunder⸗ 
(bönen Rahmen für das ſich dort entwickelnde farbenprächtige Bild. 
ach einigen Konzertſtücken ſprach Herr Abicht jun. einen ſchwungvollen 
Prolog. Eröffnungsfahren (6 Niederräder und 6 Hochräder), Blumen⸗ 
ahren, Kunſtfahren auf dem Hochrad (Czigan⸗Königsberg und Schneider⸗ 
Marienwerder), Quadrillen, Poſt der Zukunft und eine humoriſtiſche 
ſuntomime „Die luſtigen Studenten“ folgten in bunter Reihe. Tanz 
loß das Feſt ab. 5 
Ä Landsberg a. W., 22. Februar. (Die Stelle des Erſten Bürger⸗ 
Meifterg) wird hier zum 1. Oktober frei, da die Penſionirung des jetzigen 
Nöerbürgermeiſters Meydam zu dieſem Zeitpunkt beſchloſſen iſt. Das 
uhegehalt iſt auf jährlich 4500 Mk. bemeſſen worden. Die Stelle joll 
A einem feſten Gehalt von jährlich 6000 Mk, ausgeſchrieben werden. 
beußerdem ſtehen dem Inhaber noch 300 Mk. Einnahme für Funktionen 
Am Deichamt zu. 


Der Verein Bromberger 


Sokalnadiriditen. 
Thorn, 24. Februar 1891. 
— (Aufruf). Zur Errichtung eines Denkmals für die Kaiſerin 
Auguſta hat ſich in Berlin ein Komitee aus Mitgliedern aller Stände 
und Parteien gebildet. Nunmehr hat ſich in Thorn zu gedachtem Zwecke 
ein Ortskomitee konſtituirt, welches an die Einwohnerſchaft von Stadt 
und Kreis Thorn die Bitte richtet, der Verehrung für die entſchlafene 
alſerin dadurch Ausdruck zu verleihen, daß möglichſt viele, wenn auch 
geringe Beiträge geſpendet werden. Herr Kaufmann H. Schwartz jun., 
dallmerſtraße, nimmt Beiträge entgegen. Das Ortskomitee beſteht aus 
zen Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Profeſſor Boethke, Oberzoll⸗ 
bilde tor und Regierungsaſſeſſor Buſſenius, Banquier N. Cohn, Poſt⸗ 
rektor Dobberftein, Telegraphendirektor Dous, Landgerichtspräſident 
meier, Reichs⸗Bankdirekkor Gnade, Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck, 
andrath Krahmer, Stadtrath Lambeck, Erſter Staatsanwalt Niſchelsky, 
Rabbiner Dr. Oppenheim, Kaufmann H. Schwartz jun., Pfarrer Stachowitz, 
Pfarrer Schmeja. N N 1 
— (Neubauten für Volksſchulen). Die Regierung hält -- 
nach dem Bericht der Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes — 
in der nächſten Zeit Neubauten bei Volksſchulen in ſolchem Umfange er⸗ 
ſorderlich, daß dadurch ein Koſtenaufwand von 31 220 040 Mk. erwächſt. 
de Staatsbeihilfen hierzu ſollen 18 296 407 Mk. betragen. Der größte 
ntheil entfällt auf die Provinz Poſen mit etwa 5 ¼ Millionen Mark. 
Poſtpreußen iſt betheiligt mit 1476000 Mk., Oſtpreußen mit etwa 
Million Mark. 5 f 
—(Berufsgenoſſenſchaft). In der nordöſtlichen Eiſen⸗ und 
Stahl-Berufsgenoſſenſchaft ſind in der Sektion IV, umfaſſend die Pro⸗ 
dinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, für die Kreiſe Thorn, Culm, Strasburg 
und Briefen gewählt worden: Betriebsingenieur W. Kraatz⸗Thorn, Ver: 
auensmann; F. Rapke⸗Mocker, Stellvertreter. 
„ Gezirkseiſenbahnrath)h. Am 3. März findet in Bromberg 
. außerordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths des Eiſenbahn⸗ 
lrektionsbezirks Bromberg ſtatt. Der einzige Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt eine Vorlage des Eiſenbahnminiſters, betreffend die neuen 
ne deſſelben zur Umgeſtaltung der Perſonentarife auf den preußiſchen 
e über die der Bezirkseiſenbahnrath ſein Gutachten ab⸗ 
en ſoll. 
‚ G(Vorſchußverein). Der Vorſchußverein hielt geſtern Abend 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, welche von 52 Mit⸗ 
Pitdern beſucht war. Der Vorſitzende Herr Kittler eröffnete die Ver: 
ammlung und theilte mit, daß die Reviſton der Kaſſe am 31. Dezember 
d. J. durch Herrn Gerbis, die Reviſion der Bücher am 11. Februar 
urch die Herren Kittler, K. Adolph, P. Hartmann, am 13. Februar 
An den Auſſichtsrath vorgenommen worden ſei und zu Monita keinen 
nlaß gegeben habe. Der Rechnungsabſchluß für das 4. Quartal 1890 
dat danach folgendes Ergebniß: Aktiva und Paſſiva balancixten mit 
828 192,89 Mk. Die Aktiva beſtanden in folgenden Konti: Kaſſenkonto 
368,45 Mk., Wechſelkonto 632 767,61 Mk., Mobilienkonto 146,58 Mk., 
lrokonto 1000 Mk., Hypothekenkonto 5000 Mk., Effektenkonto 50 910,25 
Die Paſſiva beſtanden in folgenden Konti: Mitglieder⸗Guthaben 
439,06 Mk., Depoſiten 153 581,36 Mk., Sparkaſſenkonto 163 523,90 
Mt, Reſervefonds 51 539,23 Mk., Spezialreſervefonds 17114,18 Mk., 
Depofitenzinfen 646,55 Mi., Uleberſchuß 39 348,61 Mk. Die Zahl der 
1 glieder betrug am Schluſſe des 3. Quartals 870; dazu traten im 
5 uartal 17, während 3 Mitglieder ausſchieden, ſodaß am Schluſſe 
A 4. Quartals 884 Mitglieder verblieben. — Der Vorſitzende des 
ufſichtsraths Herr Fehlauer legt die Rechnung für das dal, 1890 vor. 
Pier Kittler berührt den Vermögens verfall von 4 Mitgliedern und 
nugert, daß dem Vereine daraus Verluſte bevorſtehen, die ſich jetzt 
de nicht ganz überſehen laſſen. Vorſtand und Aufſichtsrath ſchlagen 
halb vor, von dem Ueberſchuſſe von 19 055,44 Mk. wie im Vorjahre 
eine Dividende von 7 pCt. gleich 14 587,93 Mk. zu vertheilen. Dies 
dard genehmigt. Von den verbleibenden 4467,51 Mk. werden 100 Mk. 
er Volksbibliothek, 50 Mk. dem Verein für erziehliche Knabenhandarbeit, 
4617551 Mk. der Spezialreſerve überwieſen; letztere Ueberweiſung erfolgt 
ur Deckung des vorausſichtlichen Ausfalls durch 4 Konkurſe. — Zu 
echnungsreviſoren werden durch Akklamation die Herren Karl Pichert, 
a ter, Piſchalla gewählt. — Aus dem Vorſtande ſcheidet der Direktor 
err Kittler aus. Der Aufſichtsrath ſchlägt Wiederwahl vor und die⸗ 
fie erfolgt mit 50 von 52 abgegebenen Stimmen. — Aus dem Auf⸗ 
ſctsrath ſcheiden aus die Herren Fehlauer, Göwe, Rütz. Von 49 
tümmen fallen 48 auf Herrn Fehlauer, 46 auf Herrn Göwe, 44 auf 
hd Rütz, welche Herren ſomit wiedergewählt find. — Schließlich ge⸗ 
Minigt die Generalverſammlung, daß die über die Geſchäftsantheile des 
üitglieder⸗Guthabens (300 Mk.) überſchießenden Beträge auch fernerhin 
it 5 pet. verzinſt werden gemäß § 21 des Genoſſenſchaftsgeſetzes. 


$ Rays e er en Den Vortrag hält am Donnerftag 
Aar Erſter Bürgermeiſter Bender über die Geſchichte des ſtädtiſchen 
inderheims. 


— (Zu einer Vorbeſprechung) über die von Herrn Kaufmann 

Fehlauer zum 10. März einberufenen Verſammlung der Gläubiger der 

Glan für landwirthſchaftliche Intereſſen M. Weinſchenck laden mehrere 
| nbiger zu Freitag den 27. d. M. abends 6 Uhr in das Nicolai'ſche 
ein. 


vor Te(Theater). Auch die geſtrige Vorſtellung des „Mikado“ fand 
tio ausverkauftem Hauſe ſtatt. — Wie wir hören, beabſichtigt die Direk⸗ 
m des Poſener Stadttheaters, bevor fie den angekündigten Operneyklus 
ſoüffnet, noch einige Schauſpielvorſtellungen zu geben. Den Anfang 
oll am nächſten Sonntage Sudermanns „Sodoms Ende“ machen. . 
in O (Cine merkmürdige Beobachtung) macht man zur Zeit 
10 Jaägerkreiſen. Es tauchen nämlich ſchon verſchiedentlich junge Hafen 
fal, welche zu beiſpiellos früher Zeit geworfen ſein müſſen. Das Vor⸗ 
hinmniß iſt um fo unerklärlicher, als wir einen ziemlich ſtrengen Winter 
Faker uns haben. Bei mildem Winterwetter ſind auch ſchon früher 
0 aſenwürfe beobachtet worden, doch in keinem ſolchen Umfange, wie ge⸗ 
e zur jetzigen Zeit. SR 
8 (Bringt die Staarkäſten in Ordnung!) Die Zeit iſt 
rangekommen, die Staarkäſten in Ordnung zu bringen. Wenn auch 
S0 vereinzelt, ſo kommen die Fouriere dieſer von uns während des 
h ommers fo gern geſehenen Einquartirung doch ſchon, um ihre Behau⸗ 
ungen zu beſichtigen. 
23. Der (Im ſtädtiſchen ae) find geſtern, Montag den 
ſchi i 17 Rinder, 19 Stück Kleinvieh und 140 Schweine ge⸗ 
aus, tet, 1 Stück Großvieh, 18 Stück Kleinvieh und 2 Schweine von 
n wärts ausgeſchlachtet eingeführt worden. s iſt dies eine Zahl, die 
an keinem Tage erreicht worden iſt. 
port v. (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
um don 98 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung eines Händlers hier ein, 
im Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 
an (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
gere Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Mendgerichtsräthe Guttmann, Moeſer, Neiiſch, Gerichtsaſſeſſor Goldſtandt. 
treter der Staatsanwaltſchaft war Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. 


Verurtheilt wurden der Landwirth Eduard Kont aus Krojanke wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 100 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle zu 10 Tagen Gefängniß, die Einwohnerfrau Anna Bahr, 
geb. Preuß, aus Schöneich, z. Z. in Unterſuchungstzaft, wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Die Bahr hatte 200 Mk. baares Geld, 
eine Taſchenuhr, mehrere Säcke mit Gerſte, ferner eine Menge Wäſche 
und Kleidungsſtücke, Handwerkszeug und verſchiedene minderwerthige 
Gegenſtände mittels Einbruchs, Benutzung falſcher Schlüſſel und Ein⸗ 
ſchleichens in fremde Wohnungen mehrerer Beſitzer in drei verſchiedenen 
Fällen geſtohlen. ü 

— (Beitrafte Untreue). Am Donnerſtag voriger Woche ſchickte 
der Beſitzer E. aus Ober⸗Neſſau ein Fuder Heu zur Stadt und gab dem 
Knecht das Brückengeld für die Hin⸗ und Rückfahrt mit. Der Knecht 
benutzte die Brücke für die Herfahrt, aber auf der Rückfahrt fuhr er, 
um ſich einen Vortheil zu verſchaffen, mit dem leeren Wagen über das 
Eis. Am diesſeitigen Ufer nahe dem Ganott' ſchen Schiffsbauplatz brach 
er mit den Pferden ein und hatte große Mühe, um ſie wieder heraus⸗ 
zubekommen, wobei das Sielenzeug zerſchnitten werden mußte. Der 
Erſatz des verurſachten Schadens wird wohl das Lohn des Knechtes in 
Anſpruch nehmen. 5 

— (Polizeibericht), In polizeilichen. Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher einem Bäckermeiſter 
in der Schuhmacherſtraße zwei Brote entwendet hat. k 

— Gon der Weichjel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,54 Meter über Null. 
— Die in den Ortſchaften Palſch und Niederhein einquartirt geweſenen 
Pioniere haben ſeit einigen Tagen in Fordon Quartiere erhalten. Die 
Sprengung des Eiſes iſt ſo weit vorgeſchritten, daß bereits innerhalb 
der Stadt geſprengt wird. Die Arbeiten werden unter Aufſicht eines 
Lieutenants und des Bauinſpektors Bergmann ausgeführt. Auf An⸗ 
ordnung des Oberpräſidenten von Leipziger, welcher am Dienſtag die 
Arbeiten inſpicirte, ſoll die Sprengung bis zur Brahemündung fortge⸗ 
ſetzt werden. Die Sprengungen ſind ſoweit fortgeſchritten, daß ſowohl 
in Fordon, wie in Schuljtz die Arbeiten heute beendet fein werden. Die 
Eisbrecher ſind, nachdem ſie oberhalb Mewe eine Strecke tiefes Waſſer 
angetroffen hatten und raſch vorwärts gekommen waren, neuerdings 
N auf Untiefen geſtoßen und arbeiten gegenwärtig in der Nähe von 

iemau. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,30—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf, pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 
Pf. pro Mdl., Hühner 1,40—2,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4,00 —7,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,00—4,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00 —7,00 
Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 
15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 45 Pf., Barſche 45 Pf., Zander 
70 Pf., Breſſen 30 —40 Pf. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Magiſtrat, Aſſiſtent im techniſchen Bureau für Waſſerleitung und Kanali⸗ 
ſation, 1275 Mk. jährlich (während der Probezeit 90 Mk. monatlich). 
Konitz (Weſtpreußen, Ober⸗Poſtdirektion Bromberg), Poſtamt, Poſtſchaffner, 
900 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz (Weſtpr.), 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 6 bis 7 Pf. für die Seite 
Schreibwerk. 


Mannigfaltiges. 

(Wiſſmann⸗Dampfer.) Der für den Viktoria-Nyanza⸗ 
See beſtimmte Wiſſmann⸗Dampfer iſt jetzt gänzlich zugeplattet und 
es iſt bereits mit dem Anſetzen der maſſiven Schanzkleidung be: 
gonnen. Der Keſſel des Dampfers wird nach einer gänzlich neuen 
Methode ebenfalls zerlegbar gebaut. Die Fertigſtellung des 
Dampfers iſt auf den erſten Mai vereinbart. Dieſer Termin 
wird nach einer Meldung der „Allg. Reichs⸗Korreſp.“ jedenfalls 
eingehalten. 

(Ein Duell auf Piſtolen), das am Sonntag früh 
gegen 8 Uhr im Grunewald geplant war, wurde durch die zu⸗ 
fällige Dazwiſchenkunft mehrerer Forſtbeamten noch rechtzeitig hinter⸗ 
trieben. Beim Erblicken derſelben zogen es die zwei Duellanten, 
die Sekundanten und der Arzt vor, mit den Piſtolenkaſten und 
dem bereits auf dem abgeſteckten Kampfplatz befindlichen Ver⸗ 
bandzeug ſchleunigſt wieder in die Wagen zu verſchwinden und 
über den Kurfürſtendamm nach Berlin zu zu eilen. 

(Selbſtmord eines Börſenſpekulanten). Am 
Sonnabend Vormittag hat ſich ein Börſenſpekulant, der aus 
Breslau ſtammende 40 jährige Otto Horwitz, der erſt ſeit 
kurzer Zeit in Berlin weilte, mittels Erſchießens das Leben ge⸗ 
nommen. 

(Wegen Beihilfe zum Wucher) iſt am Sonnabend 
von der vierten Strafkammer des Berliner Landgerichts I der 
Agent Th. Roſenſtein zu drei Monaten Gefängniß und 300 Mk. 
Geldbuße verurtheilt worden. Er hatte die Geſchäfte des Los⸗ 
händlers Oppenheim im Bremen mit dem oft genannten „Rentier“ 
B. vermittelt, wobei der letztere, wie in früheren Prozeſſen er: 
wieſen wurde, bewuchert worden iſt. 

(Brand). In Altona iſt durch ein Sonntag früh ausge⸗ 
brochenes Feuer, das über 5 Stunden währte, ein großes in der 
Grothjahn⸗Straße gelegenes Fabrikgebäude, das von gegen 20 
Kaufleuten und Induſtriellen benutzt war, vollſtändig in Aſche 
gelegt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

(Falſche Anſchuldigung). Aus den „Times“ und 
franzöſiſchen Blättern hat eine Meldung aus Sanſibar den Weg 
in die deutſche Preſſe gefunden, der zufolge ein in Sanfibar 
wohnhafter Reichsangehöriger, namens Raddatz, ein Suaheli⸗ 
mädchen in ſeine Wohnung gelockt und dort ermordet haben 
ſollte. Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ſchreibt dazu: Nach den 
angeſtellten Ermittelungen iſt eine derartige Beſchuldigung aller⸗ 
dings von dem Sultan und der aufgeregten Bevölkerung Sanſi⸗ 
bars gegen den Genannten erhoben worden, indeſſen hat das 
Ergebniß der über den Thatbeſtand veranlaßten amtlichen Er⸗ 
hebungen keinen Anlaß zur Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen den Raddatz geboten. 

(Grubenunglück). Am Sonnabend ereignete ſich in den 
Kohlengruben von Springhill eine furchtbare Grubenexplofion. 
Bis jetzt ſind 30 Leichen aufgefunden, und man befürchtet, daß 
die noch in der Grube befindlichen Bergleute gleichsfalls todt 
ſind. Springhill iſt die bedeutendſte Grube des Cumberland⸗ 
Beckens in Neu⸗Schottland. — Nach einer ſpäteren Mittheilung 
ſind bis jetzt 75 Leichen zu Tage gefördert; man befürchtet, 
die Zahl der Todten werde noch eine größere ſein. Zur Zeit 
der Exploſion ſollen ſich gegen 1000 Perſonen in den Gruben 
befunden haben. 

(Schneefall in Italien). In der italieniſchen Provinz 
Potenza iſt ſtarker Schneefall erfolgt, an einigen Stellen liegt 
der Schnee 3 m hoch. Alle Arbeiten find unterbrochen. In 
vielen Gemeinden ſind die Wintervorräthe erſchöpft. 

(Urtheil). Das Warſchauer Bezirksgericht erkannte in 
der Anklageſache gegen den ehemaligen Garde-Huſaren-⸗Offizier 
Bartenjew wegen Ermordung der Schauſpielerin Wiſſnowska 
den Angeklagten ſchuldig, die That im Jähzorn verübt zu haben 
und verurtheilte denſelben zu acht Jahren Zwangsarbeit und 
Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte. 


(Ein intereſſanter kaux- pas) iſt dem Berliner 
Korreſpondenten des „Kurjer Warszawski“ („Warſchauer 
Kourier“) paſſirt. Bekanntlich wurde jüngſt ein Budapeſter 
Journal, das den ſeltſamen Namen „Caviar“ führt, wegen 
ſeines anſtößigen Inhalts auf die Dauer von 2 Jahren in 
Deutſchland verboten. Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer 
Warszawski“ depeſchirt nun ſeinem Blatte unterm 18. d. Mts. 
folgendes: „Der heutige „Reichsanzeiger“ meldet in ſeinem 
nichtamtlichen Theile, daß die Einfuhr von — Caviar nach 
Deutſchland auf die Dauer von 2 Jahren verboten iſt.“ 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Paris, 24. Februar. Die meiſten Blätter erörtern 
die Frage der Annäherung an Deutſchland in zuſtimmen⸗ 
dem Sinne. 
Verantworſſich für die Nedalſſon: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 275 
DLL Feb.123. Feb. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 237—80 | 237—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 237 —50 | 237—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 99— 98—90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % ... 7390 — 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 71-50 71-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—10 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile . 211—40 | 212—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 177—80 | 177—70 
Weizen gelber: Februar 198—75 | 199 — 
April⸗ Mai 7 199 —50 199 —50 
loko in Nemyorf . Feiertag] 112—40 
Roggen: loko 176— 176— 
Februar. — — 
April-Mai . 17620 | 174— 70 
Mai⸗Jun ini 172—20 | 171—70 
Rüböl: Februar. l 60—30 1 59—99 
Mai⸗ Juni 5 60-50] 60-10 
Spiritus N 
50er loko. 5 — 68 —10 
70er Iofo . 48—50 | 48-30 
70er Februar. 48—40 48— 
70er April⸗Mai 48— 


r 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 23. Februar. 71 Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. eit vorgeſtern wurden nach und nach zum Verkauf 
geſtellt: 3358 Rinder, 10025 Schweine (darunter 711 Dänen, 137 
Bakonier, 70 Holländer), 1563 Kälber, 11580 Hammel. In Rindern 
langſames Geſchäft, obwohl der Auftrieb ſchwächer war bei gleichem 
Export wie vor acht Tagen. Infolge nur mäßig verlaufener Ffleiſch⸗ 
märkte waren Käufer ſehr zurückhaltend und vorſichtig. Für Bullen 
wurden niedrigere Preiſe bewilligt. Der Markt wird ziemlich geräumt. 
1. 59—62, 2. 54—58, 3. 48—52, 4. 45—47 M. per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief anfangs gedrückt, zum Schluß 
belebter, doch wurden die vorwöchentlichen Preſſe nicht erreicht, da der 
Export nur mittelmäßig war. Der Markt wird durchweg geräumt. 
1. 52, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 50—51, 3. 46—49 M. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier waren etwas begehrter als bisher 
und hielten leicht die letzten Preiſe; 50 und 51 M. pro 100 Pfund mit 
50 Pfund Tara pro Stück. Kälberhandel langſam. 1. 58—62 Pf., 
2. 52—57, 3. 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln 
machte ſich das Geſchäft noch flauer als vor 8 Tagen, da die Kaufluſt 
der Exporteure dieſem Auftrieb gegenüber zu gering war. Die Preiſe 
wichen daher wiederum um ca. 2 Pf. pro Pfund und es blieb Ueber⸗ 
ſtand. 1. 45—47, beſte Lämmer bis 50, 2. 40—44 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 23. Februar. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 66,60 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,60 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Februar 1891. 

Wetter: ſchön, nachts Froſt. 
, (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 177/8 M., 128/9 Pfd. hell 183/4 M., 
130/1 Pfd. hell 185/86 M., feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 116 Pfd. 155 M., 117/119 Pfd. 156/8 M., 
120/1 Pfd. 159/160 M., 122 Pfd. 162 M. 

Gerſte Futterwaare 119—123 Mark. 

Erbſen trockene Mittelwaare 123—130 M., trockene Futterwaare 118 
bis 120 Mark. 

Hafer 129—131 M. 


agen in Thorn. 4 


Windrich⸗ 
tung und J Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


f Meteorole iſche Beobachtu 


Barometer 
mm. 


Datum St. 


23. Februar.] 2hp 763 ＋ 0.1 0 10 
ghp 777.6 — 10 10 
24. Februar.] Tha 702 — 2.6 10 


Mittwoch am 25. Februar: 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 29 Minuten. 


jahrs⸗Katalog bald zu verlangen; derſelbe wird unentgeltlich und portofrei 
überallhin verſandt. 


De. Seidenſtoffe, für Ball und Geſellſchaft, neueſte 
* Farben u. Deſſins von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter 
verſenden meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei an jeder: 
mann zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich 


Schweiz). 


67 Pfennig 


koſtet die „Thorner Preſſe“ für den Monat März. 

Alle, welche bisher die „Thorner Preſſe“ ſich 
noch nicht anſchafften, laden wir zu einem Probe⸗ 
abonnement ganz ergebenſt ein. 


Expedition der orner Preſſe“ 
ar . 204. 


Täglicher Verkauf: 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Niefernnutzholz-Uerkauf. 


Das in den Schutzbezirken Barbarken und Olleck im laufenden Wadel aufge⸗ 
arbeitete Kiefern⸗Langnutzholz, meiſt mittleres Bau⸗ und Schneideholz, wird in folgenden 


Loſen zum Verkauf geſtellt: 


Barbarken Jagen 48 Bb Los I, bis 0,50 fm pro Stamm, 
Los II, 0,51—1,00 
„ Los III, 1,01 1,50 „ „ 
„ Los IV, über 1,50 „ „ 


n 17 1 
n „ 


Olieck Jagen 71d Los V 


81e Los VI 


Ui 77 204 77 7 6 
Die Anfuhr oe nach Thorn würde ſich aus Barbarken auf ca. 2 Mk., 


Olleck auf ca. 2,50 pro fm ſtellen. 


311 Stück mit 119,23 fm 
430 


* * 71 7 * ’ 77 


* 80 " * 7 * 
„ 13 „ W 23 
22 77 „ 10,45 * 


N 
* 


aus 


Die Förſter Hardt in Barbarken und Würzburg in Olleck ſind angewieſen, Kauf⸗ 
liebhabern die Schläge örtlich vorzuzeigen und Einſicht in die Nummerbücher zu 


geſtatten. 


Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen 


bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. 


Bemerkt wird, daß ½ des Kauf: 


preiſes ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, der Reſt ſpäteſtens bis zum 1. Mai er. bezahlt 


werden muß. 


Offerten mit Preisangabe pro fm eines bezw. mehrerer Loſe find mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufbedingungen unterwirft, bis zum 3. März cr. 
an Herrn Oberförſter Schödon in Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt am 4. März er. 
Vormittags 11 Uhr auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes. 


Thorn den 23. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des der Stadt gehörigen, 
am inneren Culmer Thor belegenen, drei⸗ 
ſtöckigen Thurmes in der Grabenſtraße als 
Lagerhaus vom 1. April 1891 bis dahin 
1893 haben wir einen 28. Februar auf 
Sonnabend den 28. Februar er. 

mittags 12 ½ Uhr 
im Zimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel⸗ 
chem Miethsbewerber mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Miethsbedin⸗ 
ungen im Bureau I während der Dienſt⸗ 
tunden zur Einſicht ausliegen. 

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin beſichtigt werden und 
wollen ſich Intereſſenten dieſerhalb an 
unſer Bureau 1 wenden. 

Vor dem Termin hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mark bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe zu hinterlegen und die Bedin⸗ 
gungen zu unterſchreiben. 

Es ſteht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke reſp. deren Räume 
Gebote abzugeben. 

Thorn den 20. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Neubau desProviantamts zu Fneſen. 


15 5 Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ſollen folgende Arbeiten und Lieferungen 
zum Bau von 2 Rauhfourageſcheunen ver⸗ 
geben werden: 

. die Lieferung von 400 600 Mauerſteinen, 
. die Lieferung von 97,10 ebm gelöſchtem 


alt, 

die Lieferung von 274,20 ebm Mauerſand, 

die Erd⸗ und Maurerarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt zu rd. 8800 Mark, 

„die Steinmetzarbeiten, veranſchlagt zu rd. 

1500 Mark, 

die Zimmerarbeiten, veranſchlagt zu rd. 

30 Mark, 

die Schmiede⸗ und Eiſenarbeiten, veran⸗ 

ſchlagt zu rd. 1400 Mark, 

„die Steinſetzerarbeiten, veranſchlagt zu rd. 
1800 Mark. a 
Die Verdingungsunterlagen können im 

Amtszimmer des Unterzeichneten eingeſehen 

und gegen Einſendung von je 4 Mark für 

die Loſe 4 und 6 und von je 3 Mark für 
die übrigen Loſe abſchriftlich bezogen werden. 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 

3. März cr. vormittags 10 Uhr. Zu⸗ 

ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Gneſen den 18. Februar 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 


o no N po» = 


EFFECT 
E Durch die Geburt eines kräftigen 
% Knaben wurden hoch erfreut 


£ Jacob Salomon und Frau 3 
% geb. Borchardt. % 
4 Mocker den 24. Februar 1891. 7 
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9000 Mark d und 


ſtädt. Grund⸗ 
ſtück bei ſicherer Hypothek zum 1. April 
d. Is. zu vergeben. Gefl. Offerten a. die 
Exped. d. Ztg. unter 302 erbeten. 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jeder Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder Art täglich 
durch Förſter Wüstenei. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, färben und moderni⸗ 
ſiren angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


1 
Al. 


Al. 


in Köslin. 


Ferre ſind dliche Auf- 
Penſionäre daun Euler 332 


Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


1 Rothe Kreuz: Zotterie | 


des Vaterländiſchen Frauenvereins 
unter Allerhöchſtem Protektorate Ihrer 
Maj. der Kaiſerin. 


Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe 
3915 Gew. im W. v. Mk. 95000. 


Mk. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000 ꝛc. ꝛc. 


Lose à I Mk. (11 für 10 Mk.), Lifte und Porto 30 Pf. 
11 Loſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen in 
— Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


billigen Preiſen. 


ei R. Przybill, Schillerſtraße 413. 
Auterrichts⸗Kurſus in Filigran⸗Arbeit 


hierſelbſt für kurze Zeit. 
erſtellung von Uhr⸗ und Halsketten, Armbändern, Brochen, Haar⸗ und Ballſchmuck, 
leidereinſätzen, Verzierungen von Wand⸗ und Bürſtentaſchen, Sophakiſſen ꝛc., nebſt 
Blumenkörbchen aus farbigem Draht und Wolle gefertigt. 

Zeige hiermit an, daß ich hierſelbſt von heute ab für kurze Zeit einen Unterricht 
in Filigran⸗Arbeit eröffnet habe und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben 

in meiner Wohnung, Brückenſtraße 39, 2. Etage, ergebenſt ein. a 
Die Arbeit iſt nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, 
ſelbſt Anfängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. 
Der Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1 Mark 
50 Pf., für Kinder 1 Mark, und ſteht es jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis 
fie ſich die Fertigkeit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der Filigran⸗ Arbeit angeeignet hat. 
Das Materſal dazu iſt ſehr billig und iſt dadurch jedem die Gelegenheit geboten, die 
ſchönſten Geſchenke herzuſtellen. Unterrichtsſtunden täglich von morgens 8—12, nach⸗ 
mittags 2—7 Uhr; für Damen, die Tags über keine Zeit haben, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag abends von 8—10 Uhr. — Herr Herrmann Seelig, Breiteſtraße 84, hat 
die Güte, mir in ſeinen Schaufenſtern die Ausſtellung eines Blumenkörbchens zu geſtatten. 

Josepha Theben. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Dr. Emin Pascha, 


ein Vorkämpfer der Kultur im Innern Afrikas. 
Von paul Reichard. 
Mit dem Porträt und 2 Briefen Emins in Faesimile, sowie 24 
Original-Abbildungen von R. Hellgrewe. 
Geheftet Mark 5. Gebunden Mark 6. BE 


SAOYIS1OJ "yaspnop some 11 


S Billigstes Buch über Emin. 


Zwei Gelbgießer 


finden dauernde Stellung bei 


C. Reschke-Bromberg, 
Maſchinen⸗ u. Dampfkeſſel⸗Armaturen⸗Fabrik. 


Gewaſchene Wiſche 


Formulare 
zu Vauanſchlägen 


find vorräthig in der 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


wird ſauber 

geplättet von 

Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 180, 
2 Treppen (Eckhaus.) 


Unglaublich 
aber wahr! a 


Herren u. Damen jeden Standes 
können sich fast ohne Mühe einen 
sehr lohnenden Nebenverdienst er- 
werben. Keine Lotterie-, Raten- 
brief- oder Heiratsvermittelungs- 
Reklame, sondern streng reell! 
Näheres brieflichgegenEinsendung 
von 60 Pfg. (für Annoncen u. Porto). 

Hub. Jansen. 
Köln a. Rh., Streitzeuggasse 68. 1 


Harzer 
Kanarienhähne, 


„prachtvolle Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann 


Genehmigt für die ganze Monarchie. 7 


5 
16. gr. Stettiner Pferdelatterie. 


und Ziehung 
150 10 Cnnbgen, | Malls. 


8 Hauptgewinne 10 
* 2 vierſpännige. Equipagen, 
darunter 2 vierſpännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reit⸗ 
a lerne, 8 f 10 A vB 
9 (11 Loſe für k.), Liſte und Porto 30 Pf. 
Loſe al Mk. Caſclegen 20 Pf. extra, verſendet das mit 
dem Vertrieb betraute Bankgeſchäft. 


Beſtellungen am bequemſten per Poſtanweiſung, doch 
nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung. 
Ernst Wittenberg, W. Wilckens. 


Schahmacherſtr. 386 b. II. Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 


Geſucht zum 15. April d. J. eine 
Köchin 


geſetzten Alters, im Kochen, Anrichten und 


50,000 Kilos 


Mozart-Verein. 


Concert 


am Mittwoch den 25. Februmf. 
in der Aula des Königlichen Gymnasilfl 
unter Leitung des Operndirigenten 
Herrn Schwarz. 


Programm. 
Ouverture zur Oper „Die 
Zauberflöte . sm 
. „Ave verum“ für Chor 
und Streichinstrumente . 
e 
. Arie und Lieder für eine 
Altstimme. 
Streich-Trio in G-dur 


— 


Mozart. 


d 


Mozart. 


8 @ 


Haydn. 


Concert für Violine und 
grosses Orchester 5 
Lieder für eine Sopran- 
stimme. 

Gebet aus „Das Nacht- 
lager von Granada“ für 
Chor und Orchester 


. 


Beethovel: 


ARTE 


Kreutzer. 


4 Anfang 8 Uhr. g 
Eintritt nur für Mitglieder und dere® 
; Familien. 


u — —„ 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 26. Februar 8 he 
Vortrag: 
„Die Geihichte des flädtiſche 
Kinderheim“ 
Ger I; Dürgermeifter Bender) 
Sümmtliche Glänbigel 
Vertreter von Gläubiger 


* der ho 
Bank für landwirthschaftliel 
Interessen 


M. Weinschenck 


werden zu einer 


Vorbeſprechung 


über die von Herrn Gustav Fehlauer name 

der Firma M. Weinschenek 3, 

10. März einberufenen Gläubige 
Verſammlung zu 


nb 


2 


Saen 87. Freitag den 2. d. N. Abends 6 ID! 


in das Nicolai’jsche Lokal eingeladen, 
Gahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht 


Mehrere Gläubiger. 
Eisbahn Grützmühlenteich. 


Sichere und glatte Bahn- 


* 7 
Eine Gaſtwirthſchafl, 
in guter Lage, ca. 10 Kilometer Chau 10 
von Thorn entfernt gelegen, iſt von ofen 
zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exp. d. 
Eine Wohnung der 1. Etage hat zu Ferm, 

G. Steinke. Podge 
1 möbl. Zimmer von for. Baceftraße I 
Dis Parterre⸗Wohnung und die 2. Etac 

Paulinerſtr. 107 (neben d. Muſeum) . 

1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Vurſchg⸗ 
zum 1. März zu verm. Bäckerſtr. 21% 


Ein möbl. Zimmer zu verm. ere 


& 
GER 
= 


Mendelssohn, 


Ein Tapeziergehilfe, 
(tüchtiger Polſterer) ſowie ein Lehrling 
können ſogleich eintreten bei 

J. Trautmann, Tapezier. 
Strohhüte zum Waſchen und Mo⸗ 


derniſiren nehmen an 


Geschw. Bayer. 


Eßkartoffeln 


liefert an froſtfreien Tagen bei vorheriger 
Beſtellung à Centner 2,50 Mark, frei ins 
Haus, das 


Dominium Groß ⸗Opok 
bei Neu⸗Grabia. 


Mieths - Quittungsbüder 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


Geſucht zum 1. reſp. 15. April ein ganz 
zuverläſſiges, ordentliches, nicht zu 
junges Kindermädchen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

g beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Die 2. Etage, Zubehör iſt zum 1. Juli, 
event. früher, zu vermiethen. 

Zielke, Coppernikusſtr. 171. 


Sorge, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 2. März er. 
nachmittags 2 Uhr 

werde ich bei Herrn C. Eggert Bromberger 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße, 0 

1 Sofa, 1 Sofatiſch, 1 Spiegel 

mit Spind, I Regulator, 1 

Kleiderſpind, 1 Nähmaſchine, 

2 Gewächsbuden mit ca. 440 

Blumentöpfen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

tz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Ein junger Mann, der ſich 
im Verwaltungsdienſte aus⸗ 
bilden will, kann ſich zum ſofortigen 
Eintritt in unſerm Burean melden. 

Mocker, 21. Februar 1891, 


Der Gemeindevorſtand. 


Miethsverträge 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 


Einmachen durchaus erfahren. Gute Zeug⸗ 
niſſe erforderlich. Rittmeiſter Becker, 
* Brom. Vorſt 1. Linie 7b. 
S 
eee 
Geburts-, Verlobungs- & & 


(Sy 23 . 

& Vermählungs-Anzeigen & 

2 etc 3 

( ) 5 

werden in kürzester Frist an- = 
1 A 


eg gefertigt in der 
& 


u 
1 N J 
> 


25 C. Dombrowski'ſchen Buchdrucherti. ) 
ieee 
Zu verkaufen 


3 Schmetterlinge (Exoten) Saturnia po- 
Iyphem, Morpho Laertes und Mor. Cypris 
Neuſt. Hoheſtraße 71, 3. Etage. 


SAchnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 
Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 


Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April er. zu vermiethen 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


A. Schwartz. 
Fun eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 

A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, acht Zimmer 
und 1 zum 1. April zu verm. 
Altſtädtiſcher Markt 294/95. Anfragen bei 
Busse, Hinterhaus. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287 part. 
7 Wohnungen in der I. und 
III. Etage v. 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 vom 1. April z. verm. 
Poplawskl. 
1 Wohnung, 5 Zimmer u. Zubehör, 3. Etage, 
zu verm. Katharinenſtr. 205. OC. Grau. 
Fulmerſtr. 345 eine kl. Wohn. an ruhige 
Einwohner z. v. Zu erfr. daſelbſt 2 Tr. 


Eine Wohnung 

beſt. aus 3 Zim., heller Küche nebſt Zubeh. 
und Waſſerleitung vom 1. April zu verm. 
Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski, 
Ein freundliches möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Bacheſtraße Nr. 6, 4 Tr. 
Promberftr. Nr. 8a iſt die 1. Etage, be: 
ſtehend aus 3 großen und 5 kleineren 
. 5 mit Stall, Wagenremiſe u. allem 
ubeh. zum 1. April z. verm. Näh. daſelbſt. 
uchmacherſtr. 187/88. ift eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 1. 

April zu vermiethen. J. Frohwerk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein möbl. Zim. Gerechteſtr. 123 III z. A 


Die 2, Etage, 


neu renovirt, 
zu vermiethen. 


A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 151 

Ein möbl. Zimmer 3. verm. Elſſabethſtr. 2 
Woebnung 3. b. Brombergerſtraße Nr.“ 
u vermiethen vom 1. April cr. eine . 


3 räumige Vorderwohnung Altſtadt 219. N 


E. Wohnung zu verm. Schuhmacherſtr. —— 
i erber 


e 1. Etage im Haufe Neuſtadt, 


ſtraße 290 iſt vom 1. 


April zu Der 


Täglicher Kalender. 


SSS Sonnabend 


1891. 
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Donnerſta 


Mittwoch 
esse Freitag 
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